Sokrates, die Ursachen der aktuellen Massenmigration und ihre Folgen 

Sokrates wird aus einer Menschengruppe heraus durch einen Zuruf gefragt, was er von den Ursachen der aktuellen Massenmigration und ihren Folgen halte. Sokrates bleibt stehen und antwortet:

Sokrates: Überschaubare Migrationen hat es im Lauf der Geschichte immer gegeben, Masseneinwanderungen häufig und Völkerwanderungen oft. Sie haben Kulturen vernichtet, überfremdet, bereichert oder entfaltet - je nach Situation. 
Ursachen für Masseneinwanderungen und Völkerwanderungen waren in der Geschichte immer dieselben: Geburtendruck, wirtschaftliche Not, die Verlockungen von wohlhabenden Nachbarstaaten mit Bevölkerungsschwund und abnehmender Verteidigungsfähigkeit… Und hatten Massenwanderungen einmal begonnen, entwickelten sie eine Eigendynamik und kamen erst langsam wieder zum Stillstand. 
Am Beispiel der spätantiken Völkerwanderung lassen sich Migrations-Gesetze anschaulich darstellen. Im römischen Reich nahm aus verschiedenen Gründen (Bürgerkriege, Geburten-Abnahme) die Bevölkerung ab. Gleichzeitig nahm sie außerhalb des Limes zu. Zusätzlich schwächte die Abschaffung des soldatischen Pflichtdienstes und die Übertragung der Grenzsicherung auf freiwillige Söldner die Sicherung der Grenzen. Zuerst kamen kleinere Einwanderungsgruppen, dann ganzer Stämme und Völkerschaften ins römische Reich. Diese Völkerwanderung hörte erst auf, als der Bevölkerungsüberschuss außerhalb der Grenzen ins römische Reich abgeflossen war. 
Die Migranten-Großgruppen verteilten sich aber nicht gleichmäßig über das römische Reich, sondern bevorzugten regionale Schwerpunkte, denn sie wollten ihre Zusammengehörigkeit und Kultur nicht aufgeben. So bildeten sich Regionen mit dichterer Fremdbevölkerung, wie Schwaben (=Suebenland), Bayern (=Bajuwarenland), das Frankengebiet, die Normandie, Burgund, die Lombardei (=Langobardei), Katalonien (=Gotolanien), (V-)Andalusien (=Vandalengebiet), das Normannenreich in Sizilien usw. Erst im Laufe vieler Generationen verschmolz dann diese Multi-Kulti-Vielfalt in neuen Staatsgebieten mit neuem staatlichem Bewusstsein.  
Derzeit steht Europa und besonders Mitteleuropa am Beginn einer Masseneinwanderung, ähnlich der in der Spätantike. Die historischen Ausgangsbedingungen sind deutlich: 
- Mitteleuropa hat einen hohen Wohlstand und das beste Sozialsystem und zieht an.

- In SW-Asien und N-Afrika leben mehr Menschen, als von der eigenen Landwirtschaft ernährt werden können. Einige Staaten sind völlig überbevölkert.
- Die Hälfte der Bevölkerung ist dort unter 25 Jahren und von den Jugendlichen sind die meisten ohne Bildung, Beruf und Ausbildung. 

- Jahrelange Bürgerkriege haben Millionen Menschen entwurzelt.

- Die Wege und Transportmittel für Massenwanderungen sind ausgereift. Sie werden durch Schlepperbanden logistisch erschlossen.

- Die Wanderungs-Logistik ist über die neuen Kommunikationsmittel so leicht wie noch nie. 
- Man sollte in den kommenden Jahrzehnten mit 200 Mio. potentiellen Migranten und mehr rechnen, die nach Europa einwandern wollen, wenn man die künftigen Kriegs-Asylanten, politischen Asylanten, Klima-Asylanten und Wohlstandsuchenden zusammen rechnet.  
Diese Zuwanderer setzen sich aus verzweifelten Entwurzelten und Glücksrittern zusammen. Sie lassen sich nicht gleichmäßig über Europa verteilen und integrieren, sie werden sich in regionalen Schwerpunkten sammeln, z.B. in islamischen Vierteln der Großstädte, in Teilen der Industrieregionen und in Gebieten mit Bevölkerungsabnahmen. Die kontinuierlich neu ankommenden, entwurzelten, in Massenquartieren zusammengepferchten, um Illusionen betrogenen Migranten und die in engen Privatquartieren lebenden Einwanderer werden in einer zweiten Binnenmigrationswelle, besonders in den Winterhalbjahren, in der Umgebung umherstreifen und leer stehende Häuser oder größere Häuser mit nur 1 bis 2 älteren Bewohnern einfach besetzen. Wenn der Verfasser ein durch Schleuser betrogener Asylant wäre, würde er vermutlich genau so handeln.
Dadurch wird in der europäischen Bevölkerung die bisherige Willkommenskultur in einen Widerstand gegen Neueinwanderer umschlagen. Man kann dann nur hoffen, dass sich aus diesem neuen Widerstandswillen in Verbindung mit eventueller russischer Militärhilfe kein Bürgerkrieg entwickelt, der zur Zerstörung Mitteleuropas wie im 2. Weltkrieg führen dürfte. 
Denn die entwurzelten Neueingewanderten können nicht mehr zurück, weil ihre Heimaten  durch Geburtenüberschüsse wieder aufgefüllt sein werden bzw. weil neue innere Kriege dort weitere Flüchtlingsströme produzieren. 

Es bleibt für die Altbevölkerung Europas nur das Ertragen dieser Masseneinwanderungen, des nachfolgenden unausweichlichen Kulturwandels und die Akzeptanz des ehernen Gesetzes der Geschichte: Wer zu wenige Kinder hat, hat keinen historischen dauerhaften Anspruch auf sein Land. Jegliches Aufbegehren dagegen macht alles nur noch schlimmer. Die entscheidenden Fehler dafür wurden Mitteleuropa schon in den zurückliegenden Jahrzehnten gemacht.
Damit geht Sokrates weiter. Aus der Menge wird ihm nachgerufen:

Ein erzürnter Nachruf: Dass jemand so eine kritische, pessimistische Meinung äußern darf, muss künftig unterbunden werden. Gutmenschen haben immer recht und tun das Richtige. Es sollen nach Europa kommen, wie viele es wollen. Sie werden Europa immer bereichern. Die negativen Erscheinungen der Völkerwanderungzeit in der Spätantike wird es nicht mehr geben. 
Ein Nachruf, der das Gesagte verharmlost: Wieder so eine hysterische Ansicht eines alten Mannes. Alles wird halb so schlimm werden. Lassen wir uns die gute Laune nicht verderben.

Einige der Zuhörer sind aber nachdenklich geworden und das ist immer das Ziel des Sokrates.  

(Verfasst vom discipulus Sokratis, der mit dabei war)

